
Domstadt will Vorreiter sein
In Regensburg
sollen ab Herbst
zwei autonome
Busse getestet
werden.
Von Lucia Pirkl

Regensburg. Verstopfte Straßen,
schlechte Luft – all das mag Re-
gensburg bisweilen quälen.
Doch die Stadt arbeitet mit
Hochdruck daran, ein Verkehrs-
konzept zu entwickeln, das ei-
ner wachsenden Bevölkerung
gerecht wird. Jetzt kommt ein
Mosaiksteinchen dazu, das auch
für andere Städte nachahmens-
wert sein könnte: Ab Oktober
werden zwei autonome Shuttle-
busse, so genannte People Mo-
ver, ohne Passagiere getestet
und ab November sollen sie die
Fahrgäste im Fünf-Minuten-
Takt im Gewerbepark beför-
dern. Damit wäre Regensburg,
so die Initiatoren, die erste grö-
ßere Stadt, die so einen autono-
men Bus im städtischen Verkehr
testet – erst einmal freilich nur
als zweijähriger Pilot. Der Ge-
werbepark bot sich auch schon
deshalb gut als Testgebiet an,
weil es hier fließenden Verkehr
gibt und mit rund 16000 Besu-
chern am Tag und über 6000 Be-
schäftigten ideale Bedingungen
vorliegen.
Mit diesem Pilot wollen die Ini-
tiatoren herausfinden, wie sol-
che autonom fahrenden Klein-
busse angenommen werden,
aber vor allem, wo an der Tech-
nik nachgebessert werdenmuss.

Denn mittelfristig sollen auto-
nome Kleinbusse auch dort den
ÖPNV ergänzen, wo normale Li-
nien nicht fahren – weil die Kos-
ten einfach zu hoch wären. In
entlegeneren Stadtteilen könn-
ten solche, autonom fahrende
Kleinbusse auf Abruf künftig
die großen ÖPNV-Achsen der
Stadt ergänzen.

ÖPNV-Erweiterung
als Ziel

Das langfristige Ziel ist fließen-
der Verkehr in einer Stadt, die
derzeit nicht selten an verstopf-
ten Straßen leidet. Saubere Luft
ist dabei freilich ein weiterer As-
pekt, den man im Blick hat.
„Saubere Luft“ heißt auch das
Sofortprogramm des Bundes,
unter dessen Namen Fördergel-
der für das Projekt in die Dom-
stadt fließen. Insgesamt kostet
der zweijährige Testballon

430000 Euro. Der Gewerbepark
übernimmt den Bau und die In-
standhaltung der Haltestellen,
die restlichen Kosten trägt die
Stadt, während sich das Stadt-
werk.Mobilität um die Umset-
zung kümmern soll.
Wenn der ÖPNV ausgebaut
wird und auch entlegenere
Stadtteile erreichbar sind, wird
der öffentliche Verkehr für die
privaten Nutzer auch interes-
santer, so die Hoffnung der Be-
teiligten. Die Stadt hofft aber da-
rüber hinaus, mit dem Pilotpro-
jekt Firmen, die zum autono-
men Fahren forschen und arbei-
ten, ins Boot zu holen und da-
mit als Innovationsstandort
noch ein Stück weit attraktiver
zu werden. Planungs- und Bau-
referentin Christine Schimpfer-
mann betont aber, dass es nicht
um die Technologie an sich ge-
he, sondern vor allem um die

Frage, wie autonomes Fahren als
Baustein zu einem effizienteren
und emissionsarmen Verkehrs-
system angenommen würde.
Deshalb sei laut Frank Steinwe-
de, Leiter Strategische ÖPNV-
Planung, auch eine Forschungs-
arbeit mit der Fakultät Psycho-
logie an der Universität Regens-
burg anvisiert.

Operator greift in
Notfällen ein

Sorgen um ihre Sicherheit ma-
chen brauchen sich die Fahrgäs-
te, die das Angebot während der
Projektphase kostenlos nutzen
können, im Übrigen nicht: Die
Fahrzeuge sollen zwar durch-
gängig selbstständig fahren,
aber trotzdem wird immer eine
Begleitperson im Fahrzeug sein,
die jederzeit auch manuell ein-
greifen kann.

So könnten die autonomen Busse aussehen, die ab November im Gewerbepark Fahrgäste befördern sol-
len. Foto: Frank Steinwede/Stadtwerk

schaufenster

Vielfalt der Berufe
Jobmesse amWochenende im Marinaforum

Regensburg (rs). Die Messe
„meineZukunft!“ Regensburg
verbindet eine vielfältige Job-
börse mit einer interaktiven
Karriereplattform und ist auf
Jobsuche, Bildung und Karriere
spezialisiert. Am 1. und 2. Febru-
ar findet „meineZukunft!“ im
Marinaforum statt. Viele span-
nende Highlights und wertvolle
Tipps machen die Messe zum
Treffpunkt für qualifizierte Ar-
beitnehmer und zielorientierte
Arbeitgeber. Wer nach dem per-
fekten Job sucht oder sich für
Weiterbildung interessiert, ist
imMarinaforum genau richtig.
Die Messe bietet den Besuchern
die ideale Plattform zum Netz-
werken. Die ausstellenden Un-
ternehmen stellen verschiedene
Karrieremöglichkeiten für Men-
schen, die sich beruflich neu ori-

entieren möchten, vor: Fach-
und Führungskräfte aus dem
Umland, die in die Region zie-
hen möchten, Hochschulabsol-
venten und Studierende auf der
Suche nach Praktika und Ab-
schlussarbeiten, Arbeitnehmer
auf der Suche nach passenden
Fort- und Weiterbildungsmaß-
nahmen und Fachkräfte, die in
der Karriere den nächsten
Schritt planen.
Außerdem gibt es ein Rahmen-
programm mit vielen spannen-
denWorkshops, Seminaren und
Aktionen rund um das Thema
Karriere. Zahlreiche interessan-
te und brandaktuelle Themen
werden im Vortragsprogramm
der Messe behandelt. Oft reicht
die Zeit in den Vortragsräumen
aber nicht aus, um alle Fragen
der Zuhörer zu klären. Dafür

steht die Q&A-Lounge (questi-
ons and answers) für die Refe-
renten zur Verfügung: Sie neh-
men sich Zeit für individuelle
Anliegen zum jeweiligen Vor-
tragsthema.
Die Lounge befindet sich vor
den Vortragsräumen. Wer die
Messe nutzen möchte, um mit

einem bestimmten Ansprech-
partner Kontakt aufzunehmen,
kann den Besuch per kostenlo-
sem Online-Terminvereinba-
rungs-Tool optimal planen.
˘ Die Messe „meineZukunft!“
ist am 1. und 2. Februar jeweils
von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Der
Eintritt ist frei.

Die Zielgruppe der Messe sind Absolventen sowie Fach- und Füh-
rungskräfte. Foto: conorcrowe - stock.adobe.com

Gutes tun per Pfandspende
Maxhütte-Haidhof (rs).Mit Fla-
schenpfand Gutes tun: Über
300000 Euro kamen bei der
bundesweiten Pfandspendenak-
tion zugunsten der Peter-Maf-
fay-Stiftung von NettoMarken-
Discount zusammen. Von Juni
bis Dezember konnten Netto-
Kunden in 2400 Filialen per
Knopfdruck denWert ihres
Pfandbons an die Stiftung wei-
tergeben. Aktuell wird die Akti-
on bis Ende Februar wiederholt.
„Die Hilfe von Kindern ist für
mich eine Herzensangelegen-
heit. Darum freue ichmich,
dass wir auchmit der Unterstüt-
zung von Netto und den großzü-
gigen Pfandspenden der Netto-
Kunden vielen Kindern und Ju-
gendlichen in unseren Tabalugahäusern eine Auszeit von ihrem
schwierigen Alltag ermöglicht haben“, so PeterMaffay.

Foto: Schaarschmidt

5000 Euro für Wohnprojekt
Regensburg (rs).Werner Dehmel (2. v. re.), Geschäftsführer der
Bayernwerk Natur GmbH, übergab kürzlich in Begleitung seiner
Kollegin Claudia Lischka (2. v. li.) einen Scheck in Höhe von 5000
Euro an den Verein Zweites Leben. „Im Sommer 2020 wird unser
lang geplantesWohnprojekt fertiggestellt. Da könnenwir Ihre
großzügige Spende sehr gut gebrauchen“, freute sich die Vorsit-
zendeMaria Dotzler (Mitte) zusammenmit ihrenMitstreitern
ClaudiaWeidner (li.) und Berthold Neppel (re.). Auf demGelände
der ehemaligen Nibelungenkaserne entstehen 14 barrierefreie
und rollstuhlgerechteWohnungen. Foto: Denk

Raab-Karcher-Messe voller Erfolg
Regensburg (lp).Die Raab-Karcher-Ostbayern-Messe war ein vol-
ler Erfolg. Mitte Januar präsentierten über 40 namhafte Hersteller
Produkte aus den Bereichen Keller bis Dachbau in der Regens-
burg-Arena. Über 500 Besucher nutzten das Angebot und infor-
mierten sich über die verschiedenenMöglichkeiten. Ein attrakti-
ves Gewinnspiel mit Preisen imGesamtwert von 5000 Euro kom-
plettierte die Ausstellung. Der Eintrittspreis ging komplett an den
Strohhalm und das Frauenhaus. Die Resonanz sowohl von Aus-
stellern als auch den Besuchern war äußerst positiv. Deshalb
möchten die Veranstalter 2022 in die zweite Runde gehen und die
Ausstellung wiederholen. Foto:Wolfgang Zierer
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